
HOMILIE zu Jes 66 r1o-14

l4.Sonntag im Jahr

"Das Reich Gottes íst jetzt nah! Freut euch mit Jerusa-

1em, jubelt und' singt ! Entzückt euclÌ an ihr' seid' ent-

zückt über sie' ihrt die ihr über síe trau¡ig waret'

Saugen sollt ihr' euch sättigen arn Überfluß ihrer Trö-

stung., ån der Brust ihrer Erscheinung""'

Ðas ist ei-ûer d-er seh¡ schönen Texte irn ÀIten Testament'

Aber man nuß ihn recht verstehen' Er nöchte bewirken'

daß da in unserem Blick Jerusalen steht ' 
die Gottes-

stadtr ej-nern Werh vergli-chen, jung, Kinder tragend-' Kln-

der gebärend, Kinder säugend, die sich an ihr freuen'

der jun6en llutter. - \"i i¡ kennen d'as, habeû es oft 6ese-

h.en, vras das für ein Úbermut junger Freude sein kann'

lCennesabernurdaswärerwaswirkennen'd-annstünde

für den l'i issenden immer d-rohend í¡n Hintergrund' was je-

derzeit hereinbrechen kannr um solch iunges Glück zu

zerstóren-ÿonheutaufmorgenkannesínBruchgehen"

Nun steht d-as Verschen aber cra für uns ' die wir auf-

gefordert sind-, hj-nzugehen und uns t¡östen zu lassen -

auchr./ilSol]endasDIohendeinHintergrundnithörenund

sehen. So ist der Text reich. Nichts geht über das schö-

ne Bild d-er iungen }Íutter und der Kind-er ' 
die nj-cht satt

werden, siclr zu kosen. Es ist hier die Red'e von der "iun-

gen Mutter Jerusale¡0", dj.e unter jene Drohung geraten

ist, d-er es übeL e¡ging, weil ia das und jenes zerbraclt

im Verhältnis zu Gott und am Ende nur Trauer war über

soviel kaputtgegange ne s fröhliches Glück' Es íst von Je-

rusal-em - Israel die Rede, das alJ- das durchgemacht \at
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und- schließlich von afÌ dem, was vorJ-äuf ig war, frei

geworden ist, und. so auch frei ward von der Ängst,vor

dem tsedrohenden. Die Angst ist bereíts durchges t and-en t

der Untergang ist vorübergegangen ' und nun lebt ein

Vofk Gottes,, das das alfes hinter sich hat und nlcht

mehr fürchten muß und nicht meh¡ sich ángstlgen muß.

Das ges'rorben j-st und siehe d.a: es lebt I Je'bzt sol1en

die Kinde¡ Jerusa.lems hinblicken auf d-iese Plutter, díe

noch eínmal jung geworden ist in einen Leben, das nich-b

nehr bedroht isì;" Nun soflen alÌe heraustreten mit

e j-nem Entzücken, d-as nicht mehr Angst haben muß. Von

dieser Gestalt geht nun Trost aus, Trðstungenr die aus-

rei-chen fiir af Le Nöte , d.ie d.ie Welt kennt - sie hat j a

alfe Nöte schon bestanden, a11er Hunger ist schon ge-

stillt, alles Verl-angen schon erfüÌlt. Es ist ein Bild'

aber es sagt die ',{ahrheit.
Das al-so ist es, v/as uns aufgetan l¡/ord-en ist: Du Men-

schenkind kannst dich nun einfassen ohne Angst, ohne

letzte Angst eínlassen in dein Krank- und, Altvýerdent

das Zerbrõsel"n, deine Mângel, deine Schwachheit, alles

so zu .!\irchtend.es, ja, d-u kannst es ÿ/agen zu sterbent

denn deine Mutter, dies Israel-, dies Volk Gottes hat

d-as be¡eÍts d.urchgemacht. Sie vermag nun den Trost zu

geben, mit d-em du, durch den du ste.rben und leben kannst.

Amen.

(Homilíe am ).7 .1977)

St.lau¡entius


